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if 
jMni Smne des Gesetz-Artikels VII vom Jahre 1875 soll zum Behufe einer Ter-

^ f f / h ä l t n i s s m ä s s i S e n Besteuerung des Grundbesitzes der Re in e r t r a g eines jeden 
«T Grundbesitzes, den Anordnungen dieses Gesetzes gemäss, neu erhoben und ein 

allgemeiner Grundsteuer-Cataster angelegt werden. (§ §§ 
Der § 8 dieses Gesetzes erklärt als R e i n e r t r a g d e s B o d e n s den 

Werth des.bei gewöhnlicher Bewirtschaftung dauernd erzielbaren mittleren Erträg­
nisses, wovon die ordentlichen Bewirthschaftungskosten in Abzug zu bringen sind. 

Nach § 16 F. ist bei Waldungen als Nutzen die (jährliche) H o l z f e c h -
s u n g nach dein Stockwerthe berechnet, mit Berücksichtigung desjenigen Holz-Quan-

tums, welches innerhalb der Grenzen einer dauernden Holzproduction erzielt und den 

L o c a l - Y e r h ä l t n i s s e n z u f o l g e dauernd vertverthet werden kann, sowie auch 

das Nebenerträgniss der Waldungen, als: Weide, Samen, Rinde und Knöppern anzu­

nehmen ; hievon sind als Culturkosten die alljährlichen Auslagen für Porstkultur und 

Hegung, sowie die Bezüge des Forst personals abzurechnen. 

Als. Preis der Naturalien ist beim Holze der Durchschnitt der seit zwanzig 

Jahren, u. z. von 1855—1874 bestandenen Mittelpreise ohne jeden Abzug anzuneh­

men. (§ 19.) 

Der § 21 sagt wörtlich: Der Reinertrag der einzelnen Grundparcellen 
wird nach Massgabe ihres Flächenraumes auf Grund des entsprechenden Tarifsatzes 

der Reinertrags-Seala erhoben. 

Diesen klaren Bestimmungen des Gesetzes gemäss, ist es unzweifelhaft, dass 

eine gerechte Besteuerung des Grundbesitzes aller Culturarten auf Grund s e i n e s 

e i g e n e n f a c t i s c h e n j ä h r l i c h e n E r t r a g s - U e b e r S c h u s s e s o d e r R e i n ­

e r t r a g e s angestrebt wird; class dieser jährliche Reinertrag nach einerlei, der Cultur-

art und ihrer wirklichen Ertragskraft entsprechenden Massstab benrtheilt und bemessen 

werden soll und dass der R e i n e r t r a g d e s B o d e n s bei jeder Culturart des 

landwirtschaftlichen Betriebes sowohl wie beim Walde, nur in einem und gleichen 

Begriffe erfasst und verstanden werden könne und in nichts Anderem bestehe, als in 

dem Ertrags-Ueberschusse, den d i e e i g e n e F l ä c h e n - E i n h e i t j ä h r l i e h w i r k ­

l i c h a b w i r f t . 

In dieser Erwartung konnte das Erscheinen des obcitirten Gesetzes umso 

freudiger begrüsst werden, als seine Intention' durchaus gerecht ist, es daher auch nur 

einer sachgernäss richtigen und gerechten Anordnung bedurft hätte, um jene Mängel 

des Steuer-Provisoriums zu beheben, welche hie und da drückend empfunden werden. 

S 



welches die verhältnissmässige Besteuerung jedes und allen Grundbesitze** nach dem wirk­

lichen Reinertrage des Bodens bezweckt, nicht entspricht, weil der Waldboden dieser 

billigen Rücksicht sieb eben nicht orfreuen kann, und sein Reinertrag unrichtig und 

anders erhoben wird, als der der sonstigen Wirthschaftsböden, 

Aus dieser bedauerlichen Thatsache schupfen wir zugleich die Ueberzeugung : 

dass der Waldbesitz nach dem uns zur Prüfung vorgelegten Reinertragstarife ungerecht 

und übermassig hoch besteuert wäre ; die unreifen Holzbestände insbesondere den Jah­

resertrag gar nicht liefern können, der den für sie jahrlich zu bezahlenden Steuerbetrag 

allein decken könnte. Die Wirkung kievon kann keine andere sein, als die alsbaldige 

Zahlungsunfähigkeit ihrer Besitzer, welcher gewöhnlich und gewiss die schlimmsten 

Consequenzen sowohl für sie, als den volkswirthschaftlich so wichtigen und notwendigen 

Waldstand des Landes selbst folgen müssen. 

Die Erhaltung des Grundbesitzes in contributionsfähigem Stande, muss jeder­

zeit das massgebende Axiom der Staatsregierung sein; im Vertrauen auf die Festhal­

tung der hohen Reglcruny an diesem weisen Grundsatze, bitten wir um geneigte Beach­

tung dieser unserer Vorstellung, um gerechte Herabminderung der Reinertrags-Sätze 

überhaupt und Anpassung derselben für die unreifen Holzbestände nach ihrer eigenen 

Ertragsfähigkeit; in welcher Hoffnung und Erwartung wir zugleich erklären; dass wir 

dem uns zur Prüfung vorgelegten Waläreinertrags-Tarife des Valpoer Schäigungsbeszirkes 

unsere Zustimmung nicht ertbeilen können. 

Aus der zu Valpo den 15. September 1883, abgehalte­

nen 9? undsteuer-Sezirks- Commission. 
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